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Im Verlage der Ef fen bart ſchen Erben. 


No. 16. Freytag, den 24. Februar 1826. N 
Berlin, vom 18. Februar. Herzog von ſeltenem Werth genannt werden dach 
Seiner Mafeſickt dem Könige iſt von Düͤfſeldorf und bei demſelben die vollefte Anerkennung fand, 
durch den Major und Adjutanten von Stranz die er „Geſtern, den den, Morgens gegen 10 Ahr, beſuchte 
reuliche Nachricht überbracht worden, daß daſelbſt der Herzog von Wellington mit feinem Gefolge, in 
hre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Gemahlin des Begleitung des Koͤnigl. Großbritt. Geſandten, Gra⸗ 
rinzen Friedrich von Preußen, am 12. Februar im fen Clamwilliam, des General-Lieutenants von Maͤff⸗ 
ber dacht gegen 12 Uhr von einem Prinzen glüdtih ling, und des Flügel: Adjutanten Gr, Majeftde day 
entbunden worden iſt. Die hohe Woͤchnerin, ſo wie Königs, Majors v. Maſſow, die Werkſtatte des Hrn. 
der neugeborne Prinz, befinden ſich in erwänſchtem Profeſſors Rauch, in welcher gerade an die em Tage 


Wohlſein. 5 


Berlin, vom 20. Februar. lich ausgeſtellt war, fo daß der Herzog der erſte 
Am ırten d. Morgens um Abr traf der Herzog welcher das Gebilde des verehrten Feldherrn ber e 
von Wellington, auf jeiner Durchreiſe nach St. Peters⸗ Ganz beſonders ſchien der Herzog von dem Bilde 
Burg, hier ein. Das Gefolge beſtand aus den Lords feines alten Waffengefaͤhrten angezogen; er verweilte 
Fitzrey Somerſet, Dunglass und Fincaſtle, dem Adjur lange vor demſelben, und vor jeder Anſicht insbeſon⸗ 
tanten Capt. Cathcart und dem ehrw. Herrn Bligh, dere (indem die Statue edreht werden kunt, und 
o wie dem Arzte Herrn Hume. Der Herzog flieg in dußerte über die Idee, über das Koſtäm, äber die 
em Gaſthofe zur Stadt Rom unter den Linden ab, Aehnlichkert des Kopfes, ſo wie auch über den Theil 
woſelbſt eine Ehrenwache von einem Offizier und 30 des zum Piedeſtal e kleinen Reliefs, welcher 
Mann Grenadieren, vom Regiment Kaiſer Alexan⸗ den dere geug des Preußiſchen Heeres von Breslau 
der, aufgeſtellt war, welche der Herzog jedoch bald bis Paris darſtellt, ſeine beſondere Zufriedenheit. Der 
nachher entließ. In dem zur Aufnahme des Herzogs Herzog trug ſodann dem Künſtler die Ausführung 
beſtimmien Saale, hatten Seine Majeität der 5 der Bildniſſe des Kaſſers Alerander und des Fürsten 
als Geſchenk für denſelben, eine verkleinerte Copie Blücer, nach den im Attelier vorhandenen Bildniſ⸗ 
in Bronce der für Breslau angefertigten Statue des ſen, auf, welche für des Herzogs Wohnzimmer in 
Feldmarſchalls Blächer aufftellen laſſen, fo daß der London beſtimmt ſind. j R 
Herzog bei feinem Eintritt ſogleich von den wohl be; Eben ſo bezeigte der Herzog dem Hrn. Profeſſor 
kannten Zügen feines Waffengefaͤhrten begrüßt wurde. Tieck über die in Marmor vollendet angelegte Statue 
Dieſe Statue iſt im Jahre 163 von dem Künirler, Ifflands und über den Todesgenius zum Denkmal 
Herrn Profeſſor Rauch, ſelbſt modellirt, die Zeichnung des Prinzen Ludwig von Preußen, bei Saalfeld' ‚feine 
des Piedeſtals vom Baurath Langhans zu Breslau Zufriedenheit : ’ 4 . 5 
und die Ausführung in Bronce von den Herren kde, Von dem Attelier des Känſtlers aus riit der Her⸗ 
uine und Cous. (Das große Piedeſtal, welches in zog nach dem Kreuzberge, um das dort aufgeſtelſe 


reslau errichtet wird, iſt 1s Fuß, die Statue 11 Fuß Denkmal aus Gußeiſen in Augenſchein zu nehmen. 


hoch) Die 3 der kleinen Bronce Statue ‚Berlin, vom 21. Februar. 
iſt mit ſolchem Fleiß und ſolcher Sauberkeit vollendet, Seine Maeſtat der König haben den bei dem Oben 
daß dies Kunſtwerk ein Geſchenk des Königs an den Appellations⸗Gerichte zu Greifswald fungirenden Ober⸗ 


Landes · Gerichts, Aſſeſſor Friedrich von Seckt zum Ober⸗ 
Tandesgerichts⸗Nathe zu ernennen gerahet. 

Se. Majeftät der König haben den 9 Kam: 
mergerichts s Aſſeſſor Heinrich Leopold von trampff 
zum Juris Rath bet dem hiefigen Stadtgericht zw 
ernennen geruhet. ; 

Se. der König haben den bisherigen Aſſeſ⸗ 
for bei dem Landgerrchre n Bromberg, Au guſt Fer⸗ 
dinand Bäreng um Stadt- Fuftig r arhe bei dem 
Stadigerichte in Stettin zu ernennen geruhet. 

Se. Königliche Majeſtaͤt haben den Stadtigerichts⸗ 
Direktor Moll in Neumarkt, zum Kreis⸗Juſtiz⸗Rath 
des Neumarkiſchen Kreiſes allergnaͤdigſt ernannt. 


Dresden, vom 7. Februar. 

Vorgeſtern Abend wurde der ehemalige Polniſche 
Gen. Lieut. Kniazewicz auf Requiſition des Ruſſ. Ges 
fandten allhier verhaftet und feine Papiere wurden aufs 

enauejte unterfucht. Er befindet ſich in dem Polizei⸗ 

auſe und wird von zwei Gensd’armen mit bloßem 
Sabel bewacht. Kurz zuvor war ein Ruſſtſcher Cou⸗ 
vier aus St. Petersburg hier eingetroffen, der einen 
eigenhändigen Brief des Kaiſers von Rußland an 
den König öberbrachte. Jener General hat feine 
Hüter in Wolhinien (dngft verkauft, den Polniſchen 
Dienſt verlaſſen und ſich ſeit dem Frieden hier häuss 
üch niedergelaffen, wo er ſich mii Literatur beſchaͤfugte. 


Aus den Maingegenden, vom 15. Februar. 
Das neueſte Muͤnchner Regierungsblatt enthaͤlt eine 
abermalige Königl. Verordnung gegen den ungemei⸗ 
— Andrang von Bittſchriften und Eingaben bei dem 
abinet. Da ſich unter den angebrachten Vorſtellun⸗ 
n fo viele über rein progeffuatifche und adminijtrar 
dive Gegenftände befinden, ſo macht Se. Maj. der Kör 
nig bekannt, daß nur reine Gnadenſachen und folde, 
die alle Inſtanzen beruͤckſichtigt haben, noch ferner 
u 9 aber vernichtet werden und 
unberuͤckſichtigt bleiben ſollen. Die ausmärtigen Behoͤr⸗ 
den find angewieſen worden, darnach befonders-die Dorf: 
Gemeinden zu belehren damit nichr wehr wie bisher 
aus den entfernteften Gegenden bes Reichs Suppli⸗ 
kanten mie großen Koften nach der Hauptſtadt reiſen 
und dort Geſuche einreichen, welche wieder an ihre 
gehörigen Behörden. zurüͤckgeſchickt werden müſſen. 
Nach einer Bekanntmachung der Polizei Direktion 
zu Karlsruhe herrſchen die naturlichen Blattern im 
ſaß und der Schweiß als verheerende Krankheit, 
nd auch bereits im einige Orte des Großherzogthums 
aden übergegangen, und haben einzelne erſonen 
weggerafft. zeigt ſich ferner eichzeitig mit den 
Pocken eine Abart derſelben, die ſogenannten. Vario 
ten, welche bei. Ungeimpften nicht immer ohne Gefahr 
verlaufen. 1 


0 Paris, vom ro: Februar. 

Geſlern um 5 Uhr Abends harte dle große Depur 
tation. der Pairskammer die Ehre, Sr. ajeſtaͤt die 
Addreſſe der Kammer zu überreichen. Sie lautet, 
wie folgt: „Sire! Ihre getreuen Unterthanen, die 
Pairs. von Frankt eich, nahen ſich hochachtungsvoll 
dem Throne Ew. Majoſtae, jederzeit glücklich, die 

uldi ihrer glühenden Liebe und unveränperli⸗ 
Jen Ergeben den 0 5 ede e Sire! die 

ira von Frankreich habem die dee Beiruͤdniß ge⸗ 


theilt, welche das Herz Erd. Majeſtcht durch den fo 
fruͤhzeitigen Tod eines fo hochherngen Alliirten erlit⸗ 
ten. Mit Eifer ergreifen wir die tröftenden Ver⸗ 
ſicherungen, die von Serten aller Mache Ew. Na. 
wegen -der Fortdauer igiiz freundſchaftlichen Geſin⸗ 
nungen erneuert worden ind; fie floͤßen ung, wie Ew. 
Maiejtdı das Vertrauen ern, daß das zwiſchen Ihnen 
and Ihren Verkündeten hergeſtellte gute einverſtand⸗ 
niß, zur Ruhe der Volker, durch nichts verändert 
werden wird. Wir danken Ihnen, Sire! für die 
Ankündigung der Convention, die Ew. Majeſtaͤt mit 
Sr. Großbrut. Majeſtät abgeſchloſſen haben. Der 
Seehandel wuͤnſchte die glücklichen Reſultate, welche 
Ew. Majeſtat ih von dieſer Ausgleichung verſpre⸗ 
chen, Icon feit lange. Der Handelsſtand wird ſich⸗ 
ermuthigt fühlen, wenn er die gegenfeitige Schiffahrt 
der beiden Reiche und ihrer Colonien auf weniger 
drückende und gleichfoͤrmigere Bedingungen — — 
det ſieht; und ſo wird ſich ein Band mehr zwwiſchen 
zwei großen Nationen bilden, deren Vereinigung für 
den Frieden der Welt fo wichtig tft, — Mitten in den 
Stürmen der Revolution ereignete ſich ein unerſetz⸗ 
licher Verluſt. Ihrem Koͤnigl. Herzen kam es zu, 
die allemige Entſchaͤdigung, die gegenwartig dafuͤr 
ftattfinden kann, zu fuhen, und Ew. Majeitdt ent 
engen lch r (lere. e St. Domingo’ 

„als den unglücklichen Coleniſten deſſelben 
eine Entſchaͤdigung zuzüſichern. Es war in der That 
Zeit, Sire, dieſe Wunde zu heilen, die mit jedem 
Tage tiefer wurde, diejenigen, welche ihre Reichthü⸗ 
mer verloren, wentgftens vor Armuth zu ſchügen und 
endlich zu verfuchen, Frankreich, durch den Handel, 
wieder einige der Vortheile zu verſchaffen, welche die 
Colonie ihr brachte, deren Gebier feit 20 Jahren für 
fie verloren war. Ew. Majejtdt beichränfen ſich nicht 
darauf, uns das wegen Vertheilung der den Colo⸗ 
niſten von St. Domingo vorbehaltenen Entſchaͤdigung 
erforderliche Geſetz anjſukuͤndigen, und, wenn Sie uns 
verſichern, daß die definitive Abtrennung dieſer Color 
nie, die Sicherheit derer andern nicht ſtören fol, die 
wir behalten, fo muß jede weitere Beſorgniß fhwins 
den. Eine neue Steuerverminderung von 19 Millio- 
nen, wie ſie uns von Ew. Majeftät angekündigt wor⸗ 
den, ohne Beeintraͤchtigung der Staatsbeduͤrfniſſe 
erlangt, ſogar eine Vermehrung der Dotation für 


mehrere Theile des Staatsdienſtes geſtattend, gewiſ⸗ 


ſermaßen durch eine Verbeſſerung des i 

Diener unſerer heiligen Religion er Kite 
ſolche Verminderung wird eine neue Wohlihat Ihrer 
Regierung fein. Alle Franzoſen, Gire, wüͤnſchen 
ſich mit ihrem Könige Gluck, auf dieſe Weiſe in der 
Entwickelung ihrer nduftrie und in den Foriſchritten 
ihres innern Wohlſtandes, die Mittel gefunden zu 
haben, die am druͤckendſten auf den Steuevpflichtigen 
laſtenden Abgaben herabzuſetzen, und dem unentbehr⸗ 
lichſten Bedürfniß derſelben dem Bedurfniß der Res 
ligion, zu genügen. Em. Majeſtät nehmen ſich vor, 


unfer Nachdenken auf eine der Fragen zu lenken, die 


in näherer Verbindung mit dem Weſen de ie 
ſchen Regierung und der Bürgſchaft ds Lunch Bir 
Charte anerkannten oder ge ruͤndeten Freiheiten ſte⸗ 
hen. Die fortſchreitende Zerſtäckelung des Grund’ 
eigenthums die 3 welche dieſelbe ſelbſt für 

erſten Elemente der Repraſentantenwahl haben kaun⸗ 
hat bereits zweimal die Aufmerkſamkeit der f 


der Pairs, im Intereſſe des Throns, der Familien 
und unjerer poliüſchen Inſtitutlonen auf ſich gezogen. 
Wir glauben mii Ew. Majeftdt, daß die zn 
der Familien dieſe Dauerhaftigkeit, das erſte Bedürf⸗ 
niß der Staaten, herbeigeführt und verbaͤrgt. Au 
fühlen wir, wie wichtig es iſt, das politiſche Geſetz 
mit dem bürgerlichen in Uebereinſtimmung zu brin⸗ 
en, dabei die Rechte, welche unſern Sitten am mei 
en entſprechen, und der beſtehenden Ordnung gemaͤß 
Jeet zur Richtſchnur zu nehmen und vorzüglich die 
reiheſt der Familienvaͤter in ihren Ver gungen 
dabei nicht zu beſchraͤnken. Wir erwarten mit Ach⸗ 
tung und Vertrauen den Vorſchlag, der uns im Ras 
men Ew. Wajeftdt gemacht werden wird. Unſere 
Aufmerkſamkeit, unſere Gewiſſenhaftigkeit wird um 
fo größer fein, je wichtiger die Intereſſen der Ein⸗ 
75 bot und des Staats find, die eine fo umfaſſende, 
o hohe und fo ſchwierige Frage in ih faßt. Rech- 
nen Sie, Sire, für die Uuterſtürung der Pläne, 
die Sie zum Wohl ihrer Unterthanen entwerfen, auf 
den Eifer der Pairs ihres Reichs, jo wie dieſe 
auf die wachſame Sorgfalt Ew. Maleſtſt verlaſſen, 
um mit vollkommener Sicherheit die Wohlthaten der 
Neſtauration zu genichen. Wer konnte dieſe Sicher⸗ 
eit ſtören, wenn wir überall den Staat blühen, die 
harte Ludwigs XVIII. allgemein achten, ſeine und 
ihre Geſetze gewiſſenhaft befolgen, die Steuern ber 
zahlen und erleichtern, Gewerbfleiß und Känſte beför⸗ 
dern, die Ungluͤcklichen unterkägen, die Zuͤgelloſgkeit 
von der Vernunft und Gewiſſenhaftigkelt des Volks 
mißbilligen, und den Namen des Königs von einem 
Ende feines weitausgedehnten Reiches bis zum aus 
dern mit Segnungen überhaͤufen ſehen.“ 

Se. Majeſtät erwiederten hierauf: „Meine Herren! 
Mit wahrhaßtem Vergnügen empfange ich den Aus⸗ 
druck 555 Geſinnungen der Pairs Kammer. Ich bin 
mit Ihrem Eifer, meine Abſichten zu unterſtätzen und 
die Beier zu durchdenken, die id Ihnen im Laufe 
dieſer Sitzung werde vorlegen laſſen, zufrieden. Ich 
rechne auf Sie, meine Herren, wie Sie auf mich 
rechnen dürfen; fein Sie üͤberzeugt, daß ich nichts 
vernachlaͤſſigen werde, Frankteichs lud, den Ruhm 
unferer Monarchie und die offne, vollſtandige Freiheit 
90 befeſtigen, den Geſegen gemäß, deren die Franzo⸗ 
en, wie ich mit Freuden glaube, würdig find, und 
deren Genuß ich ihnen in allem, was von mir ab⸗ 
hängt, zu verſchaffen ſuchen werde.“ 

Es geht das ſehr unwahrſcheinliche Gerücht, daß 
die Columb. Kaper im Mittelmeere eine foͤrmliche 
und mit weiteren Erfolgen verfnäpfte Landung auf 
er Inſel Majorca gemacht hatten. Es mag hoͤch⸗ 
ens ein Freibeuterzug um Lebensmittel geweſen ſein; 
womit man indeß grade auf dieſer Jufel auch nicht 
zum beſten verſehen iſt. j 
Gen. Morillo hat ein merkwuͤrdiges Inſerat über 
die unter ſeinem Namen erſchienenen Denkwuͤrdigkei⸗ 
ten ergehen laſſen. Sie find ohne feine Ermaͤchli⸗ 
gung aus fliegenden Blättern, die er noch in Amerika 
a e zufammengeſetzt worden, und er findet 

85 Feiadſchaft, welche er damals darin gegen Gen. 
olivar an den Tag gelegt, jetzt ſehr unzeulg, da 
ihn, feitdem er auf Befehl ſeiner Regierung mit ihm 
einen Waffenſtillſtand eingegangen un de ihre Haͤnde 

in einandergelegt, eine fette und aufrichtige Freund⸗ 
schaft mit demſelben verbinde. Auch beirche das 


Ganze dieſer Msmoires nur eine ſehr kurze Epiſode 
des 20 Krieges. n a ij * 
Rom, vom 30. Januar. 

Der Graf von St. Len (Louis Bonaparte) har 
Rom verlaſſen und iſt nach Florenz gezegen, wo er 
bereits einen Pallaſt gekauft hat. Die Urſache, wes⸗ 
halb er uns verlaſſen, wird verſchieden angegeben; 
Einige vehaupten, er hielte ſich, nach der an ſeinem 
Bruder Hieronymus verübten Gewaltthatigkeit (der 
bekanntlich in Fermo am Adriatiſchen Meere von 
verkappten Männern feiner ſaͤmmtlichen Papiere be⸗ 
raubt wurde,) ae nicht mehr recht ſicher in 
Nom. Hieron. Bonaparte wurde uns gleichfalls ohne 

eifel ſchon wieder verlaſſen haben, wenn er nicht 
durch den Ankauf eines Pallaſtes, beſonders aber 
durch feine nn an Madame Latttia, deren 
liebſter Sohn er iſt, und von der er vorzugsweiſe im 
Teſtament bedacht fein ſoll, zurückgehalten waͤrde. 


; ‚Madrid, vom 30. Januar. 

Seine Majeſtcht ſollen, auf neue dringende Vorſtel⸗ 
lungen mehrerer Geſandten wegen Anerkennung der 
Unabhängigkeit ihrer vormaligen Americaniſchen Co⸗ 
lenien, erwiedert haben: der Königlich Gefinn Fr 
ten mehr in America, als man glaubte, und A elle 
. Unterſtützung wurde man diefe wenlaͤuftigen 

ovinzen bald wieder unter Spaniens Herrſchaft 
zurückkehren 19 57 = 

ondon, vom 10. Februar. 

Wahrend hier aus vielen Gegenden des Landes Bitt⸗ 
ſchriften wegen Abſchaffung der Sclaverei in den 

eſtindiſchen Beſigungen beim Parlamente eingehen, 
ſcheinen die . Verſammlungen der vers 
ſchiedenen Inſeln weniger als je geneigt, dem Wunſche 
des Mutterlandes entgegen zu kommen. Auf Jamaicg 
wurde am 13. December die Bill, derzufolge fünfs 
üg Neger als A e vor Gericht ſollten erſchei 
dürfen, mit einer Mehrheit von 24 gegen 13 S 
men verworfen, und der Herzog von Manch 
konnte bei Vertagung des House of Assembly ni 
umhin, ſein Bedauern darüber auszudrucken, daß dies 
Benehmen einen unangenehmen Eindruck auf die Re⸗ 
n machen werde. Zwiſchen dem House of 
Assembly von Tabago und dem Statthalter der Ins 
ſel, Sir E. P. Robinſon, iſt es fogar zu einem ge 
nen Bruce gekommen. In einer Comitsee der Re⸗ 
präſentanten wurde am zıflen October der Beſchlu 
verhandelt und angenommen, „daß das Haus jede 
Zutrauen zu Sr. Exc. verloren habe und folglich die 
wichtigen, ihm (d. Hauſe) vorgelegten Gegenstande 
nicht in Betracht ziehen konne.“ Es wurde darauf 
ein aus $ a beftehender Ausſchuß zur Abr 
faſſung einer Bill gewählt, um Se. Maſeſtat unters 
thänigit zu bitten, den Statthalter zurüdzurufen. 
Abıriften dieſer Beſchläſſe wurden durch zwei Mit⸗ 
glieder des Hauſes der dortigen Regierung überreicht. 

Die Bewohner von 1 7005 weigern fi folgenden 
Punkten nachzukommen: 1) die Beſtrafung der Neger 
bis auf den folgenden Tag nach begangenen Vergehen 
aufzuſchieben; 2) einen Europder bei Ertheilung der 
Peltſchenhiebe gegenwärtig fein, und 3) die Sclaven 
vor Gericht als Zeugen auftreten zu laſſen. 

Es find dem Parlament drei Documente vorgelet 
worden; ein Freundſchafts⸗, Handels: und Schah 
tractat mit Eolumbien, eine Handels Convention wit 
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Frankreich und der Handels ⸗Tractat mit den freien 
Hanſeſtüdten. 
Der Morningpoſt aufsige wird der Vicomt von 
Graville (der fir die Gleichſtellung der Katholiken. 
iſt), ein Schwager des Macguis von Stafford, an⸗ 
ftatt des Marzuis Wellesley, Lordliegtenant von Ir⸗ 
land werden. N 
„Ein Engländer Perring Thoms in Maccao hat ſehr 
intereſſante ausführliche Nachrichten über die Finan⸗ 
zen, die Hülfsquellen und die Bevoͤlkerung China's 
erausgegeben. Die Finanzangaben find aus einem. 
hineſſchen 1823 verfertigten Manuſcripte gezogen; 
die Übrigen aus einer Bekanntmachung, die von Ne 
e alle drei Monate unter dem Titel: 
sin-schin, erſcheint. Es ergiebt ſich daraus, daß 
die vornehmſte Auflage in Ching eine Grundſteuer 
iſt, die ungefahr 1 Dollar für den Morgen beiträgt; 
außerdem werden Abgaben von Salz, Steinkohlen 
und andern Gegenftänden bezahlt; die Zölle und 
Schlagbaͤume bringen auch einiges ein; nen ſehr 
beträchtlichen Theil der Einnahmen aber machen die. 
Naturallieferungen an Getreide und Reiß aus, die 
auf beinahe 2 Millionen Tonnen angegeben werden. 
Die baaren Einnahmen der Regierung von den Ab⸗ 


En ſind auf 33,327,506 Taels eder ungefähr 80 


illionen Thaler berechnet und die baaren Ausgaben 
auf 27,507,933 Taels. Mit dem Ueberſchuſſe werden 
die Ausgaben des Pallaſtes beſtriiten und der Unter⸗ 

alt der Staatsminiſter, von denen vier königlichen 

ang haben und die mit den vornehmiten ihnen un⸗ 
mittelbar untergeordneten Beamten ein Perjonal von 

25 Individuen ausmachen. Die ſaͤmmtlichen Ein⸗ 
künfte mit Inbegriff: der Naturallieferungen an die 
Krone laſſen ſich auf 74,767,633 Taels oder auf 125 
bis 130 Mill. Thaler ſchaͤtzen. 
pen, deren Zahl hier auf 1,263,000 Mann angegeben 
wird, nimmt beinahe zwei Drittheile aller baaren 
Einnahmen; er betraͤgt 20,884, 00 Taels. Nach den 
letzten Bevoͤlkerungsliſten lebten: auf dem Lande, 

rivgtperſonen 143,00, 0, auf dem Waſſer 2,000,000, 

ivilbeamte 9611, Offictere 7552, Infanterie 822,000, 

avallerie 410,000, Marine 317,000. Die ganze Ber 
völkerung betrug 146,280,163. Aus einem angehäng⸗ 
ten merkwürdigen Documente ergiebt ſich, daß am 
gehnttpe Summen durch den Verkauf öffentlicher 

emter gehoben werden Dieſes Aktenſtäck iſt naͤm⸗ 
lich eine dem jetzigen Kaifer Taon⸗Kwang im Jahre 
3822 von zwei feiner Miniſter überreichte Addreffe, 
in welcher ſie mit großem Nachdrucke gegen dieſen 
verderblichen Gebrauch eifern. Sie verbreiten ſich 
über die Nichtswuͤrdigkeit vieler ſolcher Beamten 
und über die Erpreſſungen, die fie ſich erlauben, um 
NH der Kauffumme wegen ſchadlos zu halten. Sie 
machen Erſparungs Borfchläge, wodurch man den 
Abgang der auf eine jo unwürdige Weiſe eingenom⸗ 
menen Summen reichlich erſetzen könnte, die aber, 
unter einer Regierung, wie die Chineſiſche, ſehr ger 
wagt ſcheinen muͤſſen. Sie muthen nämlich dem Kai 
ſer zu, die außerordentlichen Ausgaben des Pallaſtes 
der Koͤniginnen einzuſchraͤnken, den koſtbaren Pallaſt' 
Jung-Seaou aufzugeben, die Summen zu erſparen, 
die jahrlich den Prieſtern der Hauptſtadt und der um: 
liegenden e A werden, die Ausgaben für 
die koſtbare unterhaltung der Gärten von Yuen- Ming 
und die damit verbundenen Beſoldungen einzuſtellen, 


Der Sold der Trup⸗ 


fo wie die auf 250,000 Taels berechneten Kaiſerlichen 
Geſchenke an die Damen, welche diefe Garten bewoh⸗ 
nen. „Sollten wir auch, ſagen ſie am Schluſſe, zur 
Enthauptung verurtheilt werden, oder unſer Leben in 
einem Keſſel mit ſiedendem Oele zu verlieren, ſo 
würden wir unſerm Schiaſale muthig entgegen ge⸗ 
hen.“ Weit entfernt, ihnen ein fo trauriges Schick 
ſal zu bereuen, hat der Kaiſer erklärt, daß dieſe bei⸗ 
den Miniſter treue Diener wären, die ihr Vaterland 
liebten, und daß fie durch ihr Vetragen an die berühm⸗ 
seiten Minifter des Alterthums, an Yun - Chwang, 
Tor und Hung Keang -Kuh erinnerten. Kein ſpaͤ⸗ 
teres Document ſagt, ob der Mißbrauch wirklich ab⸗ 
geſchafft und die Erſparungs-Vorſchläge ausgefuͤhrt 


worden. 


Ein Schreiben aus Trincomale vom 
verſichert, daß die Birmanen 
Beinen haben, und daß der 
ſein wird. * 


9. September 
99,000 Mann auf dem 
Krieg lang und blurig 


Petersburg, vom 11. Februar, 

Das heutige, Journal de St. Petersburg enthuͤlt 
folgenden Artikel: 28 a 

„Die in Folge der Ereigniſſe vom 26. December 
v. J. von Sr. Majeftit dem Kaifer eingeſetzte Uns 
terſuchungs Commiſſton, hat ziwar noch nicht das Ziel 
ihrer Arbeiten exreicht, iſt indeſſen doch ſchon einer 
Reihe von Thaiſachen auf die Spur gekommen, die 
den Urſprung, den Fortgang und die verſchiedenen 
Formen der geheimen Verbindungen darlegt, welche, 
wenn fie ihre ſchrecklichen Abſichten erreicht hatten, 
große Verbrechen und großes Elend in Rußland her, 
vorgebracht haben würden. Folgendes iſt eine, aus 
den Verhͤren und Geſtͤndniſſen ver Schuldigen her⸗ 
vorgehende Ueberſſcht der Tharfachen. Ihre Abſich⸗ 
ten waren von der Art, daß die Zahl der einwilligen⸗ 
den Theilnehmer nothwendig nur ſehr beſchraͤnkt ſein 
kounte. Zur Ehre des Ruſſiſchen Namens und zur 
Freude aller guten Bürger, tt dieſe troͤſtliche Ueber⸗ 
zeugung gaͤnzlich erlangt. Man wird ſehen, daß die 
Abgeſchmacktheit des Complotts feiner Schaͤndlichkeit 
ganz gleich kommt; um zu zeigen, wie wenig es ge⸗ 
Ungen konnte, bedarf es nur der Enthällung des Zus 
ſammenhanges ihrer Plane, wie fie zögerten, vor 
ihren eigenen Projekten zuruͤckſchracken, und wie es 
ihnen niemats möglich geworden, ihren Lehren und 
Umirieben Ausbrenung zu geben. Die erſte Idee zu 
dieſer Verſchwöͤrung war von jungen Leuten nale 
die in ihrer ungeregelten und erhisten Phantaſte, mit 
forigezogen von den gefährlichen Beiſpielen der Um⸗ 
waͤlzungen, die Europa ſeit 30 Jahren heimgeſucht. 
haben, blinde Wͤnſche alles umzuwerfen begten, und. 
die edlen Ueberlieferungen der wahren Vaterlandes 
liebe, die im Buſen der Ruſſiſchen Nation aufbewahrt 
werden, nebſt den heiligſten Pflichten und Eiden vers 
gaßen, fo wie die geſellſchafteiche Lage, in welcher 
fie ſich befanden, um ſich dem Traum einer abfoluten 

eform in Rußland hinzugeben, und die Mittel da⸗ 
zu im Dunkeln zu berathen. Aus ihren Geſtändniſ⸗ 
fen ergeben ſich 3. Punkte: 1) Gegen Ende des 
Jahres 181g und Anfang des Jabres 187% arbeiteten 
fie an der Bildung einer geheimen Geſellſchaft, die 
in zahlreiche Untrabtheitungen zerfallen und einen 
doppelten Zweck haben ſolte. Der offenkundige Zweck 
war Woh thun; der wahre jedoch den nur wenig 
Eingeweihete kannten, eine politiſche Reform des 


Kaiferreihe. 2) Seit dem Jahre 1917 überlegten 
fie in Moskau, wie man den Kaiſer Alexander ers 
morden könne, in dem Augenblick, als dieſer Mo⸗ 
narch mit feiner erlauchten Familie jene Reſidenz 
beſuchte. Das Leben eines angebeteten Beherrſchers 
chien ihnen zur Ausführung ihres Vorhabens aͤußerſt 
hinderlich. Sie wollten durchs Loos entſcheiden, wer 
der Mörder ſein ſolle, als einer der Verſchwornen 
ſich freiwillig dazu anbot. Indeſſen iſt diefer Ans 
ſchlag nicht zur Ausführung gekommen, entweder 
weil im entſcheidenden Augenblick das Schrecken des 
Gewiſſens ſich ihrer bemaͤchtigte, oder weil ſie ihren 
Plan einer gaͤnzlichen Umwälzung nech nicht fäͤr reif 
genug hielten, 3) Als fie A. 118 fahen, daß ihr 

erein ſich nicht genug ausbreite, verſammelten ſie 
lich aufs neue in Moskau, und gaben ihm unter der 
Benennung „Verein der Freunde des allgemeinen 
Beſten“ oder „des grünen Buchs“ eine neue Einrich⸗ 
tung. Auch diefer Verein hatte eine doppelte Ten⸗ 
denz. Aber die Mitglieder waren nicht bloß zu barm⸗ 
erzigen Handlungen verbunden, ſie mußten auch zur 

erbreitung von Kenntniſſen und zur Sittenverbeſ⸗ 
ſerung beitragen. Die polliiſche Reform blieb dag 
Geheimniß der Häupter, welche die Gemüther darauf 
vorzubereiten und auf alle Weiſe die Zahl ihrer An⸗ 
haͤnger zu vergrößern fc beſtrebten. 4) Im Jahre 
181 hielten fe, in der Ueberzeugung, daß die bis⸗ 
herigen Maaßregeln noch nicht den erwuͤnſchten Erz 
folg gehabt hatten, ein drittes Concilium zu Moskau, 


zu welchem ſich die Abgeordneten aller Unterabeheis 


lungen des Vereins einfanden. Allein man ward 
dort getheilter Meinung. Ueberzeugt, daß die Mehr⸗ 
heit der Mitglieder dle politiſchen Plane mißbillige, 
thaten die Häupter, um dieſe zu entfernen, den Vor⸗ 
ſchlag zur Auflöfung der Geſellſchaft. Einige nahmen 
dieſen Antrag ruhig an, andere ſchienen nur beizuſtim⸗ 
men. Und von dieſem Zeitpunkt an find wirklich die mei⸗ 
ſten, die zu dem Verein gehört hatten, ausgeſchieden. 
5) Aus den Truͤmmern deſſelben bildeten die Ver⸗ 
ſchwornen neue Geſellſchaften, in denen die Mitcheis 
lungen nur dußerſt vorſichtig gemacht und deren ge⸗ 
genteitige Verbälmiffe in den Schleier des tiefjten 

eheimniſſes gehüllt wurden. 6) Nun bildeten ſich 
zwei Geſellſchaften „des Nordens“ und „des Suͤ⸗ 
dens“, deren Direktoren in Petersburg und Tultſchin 
ihren Sitz hatten, and von welchen Comiteés, die ſich 
„Bezürks⸗Gerichtsbarkeiten“ nannten, abhingen. In 
der Folge entſtand noch eine dritte Geſellſchaft der 
„vereinten Slaven“ mit der zwei Mitglieder der 
Sͤͤdgeſellſchaft in genaueſter Verbindung ſtanden. 
2) Jett faßten die Häupter den gemeinſamen Be 
ſchluß, mittelſt der Armee eine Revolution herbeizu⸗ 


führen; fie bemühten ſich daher, Muitairs und Chefs 


von Compagnien und Regimentern in ihr Intereſſe 
zu zieben. 9) In den Vereinen wurden nun, je nach 
den verſchiedenen Anſichten und Intereſſen der Mit⸗ 
glieder, verſchiedene Vorſchlage zu der Reform ges 
macht; Einige wollten eine Regſerungsform, in der 
die hachſte Gewalt einem Triumwirar — in das ſie 
gelangen ſich ſchmeichelten — anvertraut würde; 
mdere ſchugen vor, das Ruſſiſche Reich in mehrere 
unabhängige Staaten, die ein gemeinſchaftliches Fand 
ven sirige, zu zertheiten. Manche meinten, man ſolle 


gewiſſe Provinzen von dem Reiche ab. ſen, entweder,“ 


um jie unabhangig zu machen, oder auch um ne den 


benachbarten Maͤchten abzutreten. ) Bei Near 
Verwirrung der Begriffe, dieſem Zuſammentreßfen 
der ehrſuͤchtigen 3 Einzeiner, die eben fo 
Blind als ftrafbar waren, kam es zu feinem endlichen 
lan, nur daß unter den Rädelsführern mehrere 
abermals das Projekt von der Ermordung des hoch⸗ 
feiigen Kaifers aufs Tapet brachten. 10) Sogar noch 
1823 wollten zwei Mitglieder der geheimen Geſell⸗ 
ſchaften dieſes ſchreckliche Complott in Ausfuhrung 
klugen. Sre begaben ſich zu dem Ende nach Bo“ 
bruist, das der Kaifer pafßren mußte, aber das Aur⸗ 
bleiben ihrer Muverſchwornen verhinderte fie an der 
Ausführung des Vorhabens. 11) Noch einmal ward 
Im vorigen Jahre die naͤmliche Frevelthat beſchloſſen. 
m vom Kaiſer mit Wohlthaten überfchünerer 
Menſch drängte ſich herzu, um ihm das Leben zu 
benen ⸗ und zwar ohne weitern Auffhub, Man 
oſchloß, Königsmoͤrder nach Taganrog, woſelbſt Se. 
gieſtaͤt ſich damals aufhielt, hinzuſchicken; diefe 
order waren Mitglieder des Vereins der „vereinig⸗ 
ten Slaven“. Nichtsdeſtoweniger änderte man dies 
ſen Vorſatz, und verlegte den Tag der Ermordung 
auf den Mai 1826, zu welcher Zeit der Kaifer Ales 
kander vermuthlich eine Heerſchau bei Bela⸗Fferkow 
halten würde. 12) Vom gußerſten Rußland kam ein 
anderer Verbrecher im Herbſt n Jahrs nach, 
St. Petersburg, ward Mitglied der ,, rb e 7 
und er bot ih zur Ermordung des Katjers. 13) Nach 
dem Hintritt des hochſel. Kaiſers kamen die Verſchwo⸗ 
renen äber neue Zerſtörungsplane überein; ſämmtliche 
Mitglieder Ki Kaiſerlichen Familie follten zuerſt und 
zu gleicher Zeit fallen, und in Petersburg, Moskau 
und den Quartieren der Armee auf ein Mal Empoͤ⸗ 
rungen ausbrechen. Aber die Ereigniſſe in Peters⸗ 
burg und in der Gegend von Kiew haben gezeigt, 
wie wenig die Verſchwornen bei irgend einer Kaffe 
des Votkes auf Unterſtägung rechnen konnten? die 
Paar Soldaten und Offiziere, die ihnen folgten, wa⸗ 
ren hintergangen und meinten, daß fie für die Treue 
ihres Eidſchwurs kämpften. Die Anzahl der Ver⸗ 
ſchwornen, namentlich der am meiſten Strafbaren, 
iſt unbetkächtlich; alle geheimen Geſellſchaften, die 
von ihnen errſchtet worden, find bekannt, und die 
Anſchlage ihrer Verbindung oder ihrer Bosheit kein 
Geheimniß mehr. Die Unterſuchungs⸗Commiſſton hat 
folgende Unterſcheidungen zu machen Gelegenheit ger 
habt: 1) Gründer und Häupter der geheimen Geſell⸗ 
ſchaften; 2) Mitſchuldige und Theithaber der chreck⸗ 
lichen Geheimniſſe; 3) Werkzeuge zur Ausf hrung 
ihnen eigentlich nicht bekannter Plane; 4) Irrege⸗ 
leitete, wie die Soldaten, die nicht wußten, daß ſie 
gegen die Ordnung und den rechtmäßigen Herrſcher 
lich bewaffneten. — Wiewohl die Hauptſchuldigen 
uͤberfuͤhrt find, fo mußte doch die exemplariſche Bes 
firafung der Königsmorder, Unruhejufter und der 
mit den Waffen in der Hand gefangen genommenen 
Leute bis dahin aufgeſchoben werden, daß fie mir ihren 
Ruf huldigen eanfrontirt fein würden, um endlich die 
verſchiedenen Grade der Strafbarkeit nach Billigkeit 
und Recht beſtimmen zu konnen. Das Ziel diefer 
Arbeuen iſt nicht fern. Die Kommiſſten iſt angewie⸗ 
ſen, dem Kaiſer unverzüglich das Verzeichniß der 
e ee er bloßen Argwohn 
verhaftet worden, und welche Se, Majeſtct ſofort 
Freihen ſetzen laßt.“ 9 ae 0 en * 


In dem Verieichmiß der Dalaran befand ſich 
auch T Nane eines gewiſſen heibeder, er war 
am 26. December gleichfalls unter denjenigen, die 
auf dem Iſaaksplaß ſich aufgestellt hatten Diefer 
Menſch, deſſen man lange nicht hat habhaft werden 
können, iſt endlich in der Vorſtadt Praga bei Wars 
ſchau entdeckt und vom Großfürſten Conſtantin hieher 
eſchickt worden. Der Unteroffizier Grigorieff, vom 
egimens der Votßyniſchen Garde, der ihn aufges 
unden und ausgeliefert, iſt Fahndrich geworden und 
at 1000 Rubel zum Geſchenk erhalten. 


Törkiſche Grenze, vom 1. Februar. 
Endlich bringt auch der Spectateur oriental vom 
azſten December aus Conſtantinopel unterm 10. De⸗ 
‚cember die Nachricht von Abſendung Türfifcher Un⸗ 
serhändter nach Griechenland, weiß aber auch nichts 
über den Zweck dieſer Miſſſon. — Aus Smorna 
chreibt er unterm azſten December: „Wir haben un⸗ 
mittelbare Nachrichten aus Patras vom 14. Dec. An 
dieſem Tage war Ibrahim⸗Paſcha mit dem Truppen⸗ 
corps, das er dahin geführt hatte, ausgezogen, um 
ſich nach Miſſolunghi begeben. Wahrſcheinlich 
ird er zu Krionero, 3 Stunden von legigenannter 
Fehung entlegen, ans Land gehn. Bis dahin war 
in dem Golf von Lepanto zwiſchen den beiden Flot⸗ 
ten, von denen die Tärkiſche vor Miſſolanghr kreuzt, 
nichts von Bedeutung vorgefallen; die Griechen, ibs 
rem klugen Syſteme getreu, keine entſcheidende See⸗ 
ſchlacht zu wagen, hatten ſich indeſſen doch ſo weit 
genähert, daß mehrere ihrer Leute verwundet wur⸗ 
den, und einer ihrer Brander, eine ſchoͤne Polacre, 
deſſen Feuer erlöſchte, nebſt zweit mit Lebensmitteln 
beladenen Trabaccoli, die für ade e beſtimmt 
waren, den Türken in die Hände fiel. Auf dieſe 
Porfaͤlle beſchraͤnkt ſich die große Neuigkeit, welche 
am 10. Dec. angeblich von 2 Tartaren nach Conſtan⸗ 
tinopel gebracht worden ſein ſoll.“ — Miſſolunghi 
hielt ſich noch am 15. Dec., wird aber unſerer Mei 
nung nach am Ende doch fallen muͤffen. Schon im 
vorigen Auguſt wäre es geſchehen, hätten die Albane⸗ 
ihre Schuldigkeit bis ans Ende gethan. Schon 
en ſie, den tapfern Reſchid an der Spitze, über 
den Graben gefept; ſchon hatten fie eine Verſchan⸗ 
zung und 4 Bapeien, welche die Stade beſtrichen, 
genommen, und Breſche in die Stadtmauer gemacht, 
als sie hinter derſelben eine neue Verſchanzung er 
blickten, die ſie hinderte in das Herz des Plages zu 
dringen; ſie kehrten um, und man kann dies keinem 
andern Beweggrunde zuſchreiben, als dem: durch 
erlängerung des Kriegs auch den Fortbezug des 
* zu verlängern. 
Conſtantinopel, vom 3. Januar, } 
Geſtern hatte der Niederländiſche⸗ Geſandte eine 
Audienz bei dem Großherrn. Bei Gelegenheit des 
Brandes, der neulich einen Theil von Galata in 
ſche legte, hat der Sultan die Verordnung erneuert, 


A 1 t 
wodurch unter fünf Hauſern eins von Stein zu bauen, 
bölze ioler 170 


verſtattet, und Fünf rne H t neben ein 
N algzuführen verboten wird, falls man nicht 
gleich dahinter eine Brandmauer errichtet. — Un. 
mittelbar nach dem Divan vom aten iſt nach allen 
Provinzen der Befehl ergangen, daß die Paſcha's 
A bei dem erſten Wink maärſchfertig halten. Dies 
jell ein alter Gebrauch fein, wenn in einem benach⸗ 


barten Lande ein Regierungswechſel eintritt. Im Ar, 


ſenal wird in aller Eil ein Geſchwader ausgerüfter, 
das im Bosphorus von ReſchikBaſch bis an Bun 
dung ins ſchwarze Meer aufgeftellt werden foll; alles 
Geſindel fol an Bord deſſelben gebracht werden. 

Wir erfahren aus Miſſolunghi, daß die Griechen 
an der Erhaltung dieſes Platzes verzweifeln. Am 10. 
December waren ſchen go von der Garniſon entflos 
Re von ihnen find den Türken in die Haͤnde 
gefallen. 

Zante, vom 13. Januar. 

Der alte Klepten- Hauptmann vom Perge Olenos, 
Kolokothron, zum Generaliſſimus des Peloponnes ers 
nannt, hat wieder die Offenſive wider die Egypter 
auf eine zu ergriffen, die an jeinen Feldzug im 
Argolis im Jahr 1822 erinnert. Den December 
über beſchäftigt, die feindlichen Poſten, die ih im 
Lande verbreitet, auszufegen, die er nacheinander in 
den Gegenden von Karltene ausrottete, beſegte er 
die Höhen des Minalos und des Parthenies, die 
das Tegeatiſche Becken umgeben. Aus den Hinter 
halten in ihren Schluchten ließ er feine Krieger 1dgs 
lich in die Ebene herabſteigen und die Scharmützel, 
welche ſie zu beſtehen hatten, machten fie fo dreiſt, 
daß fie Tripolitza geradezu anzugreifen verlangten. 
Kolokothron gab mit Zuſtimmung der Primaten von 
Karitene, Vöſtiga und Argos ihrem Wunſche nach; 
fie wurden bei zwei 2 zuruͤckgeſchlagen, be⸗ 
harrten aber darauf, eine Stadt nehmen zu wollen, 
worin c einen Theil ſeiner Vorraͤthe zuſam⸗ 
men gebracht hatte, äberdem reizte ſie das Verlan⸗ 
gen, ſich an den Sgyptern für die Verheerung Mor 
rea’s im ganzen Feldzuge des Jahres zu raͤchen. Kos 
lokothron hatte, um dieſe gute Stimmung zu bes 
nugen, vier Compagnien vom Regiment Fabvier 
kommen laſſen, ließ die Nacht vom 27. Decbr. ein 
Thor des Platzes fprengen und ſtuͤrzte ſofort mit 
7000 Bergbewohnern hinein, ͤͤberſiel die Egypter, 
ehe fie ſich bennnen konnten, überwältigte und vers 
babe fe, fo daß fie ſich in ein Caſtell auf einer An 
höhe einſchließen mußten. Dieſes ſchoß er mit den 
von ihnen eroberten Haubitzen in Brand und auf 
ſeinen ausdruͤcklichen Befehl mußten alle, die dem 
Schwerdt entronnen waren, den Feuertod fterben. 
Dieſe ſchreckliche, aber nothwendige Lehre, kündigt, 
da fie nur Reprefſalie für die Uebel iſt, die die Egyp⸗ 
ter den Peloponnefiihen Chriften zugefügt, dem Ibra⸗ 
him an, was ſein eignes Schickſal ſein wärde, wenn 
er Kolokothron in die Hände ſiele und zeigt zugleich, 
daß dieſer jetzt über allen Verdacht eines Einvekſtand⸗ 
niſſes mit den Türken hinaus iſt, da er ein ſolches 

aus eines unverföhnlihen Haſſes gegen fie gege⸗ 
at, 


Vermifchte Nachrichten. 


Der katholiſche Biſchof Mauermann in Dresden 
dat über die letzte Reformationspredig' des dortigen 
eliebten N Predigers Schmalz fürmtir 
che Beſchwerde geführt. Die gedrudte Predigt hat 
ſchon die vierte Auflage erlebt, und wird jept, 155 die 
Gemäther durch den Weherikitt des Herzogs von 
Anhalt Cöthen zur katholiſchen Kirche ſehr beunruhigt 
find, noch mehr Kr 

Die K. Sregalle Maria Reigersbergen, welche den 


— 


a3. Auguſt 1924 aus den Niederlanden hach Buenos, 
Ayres abgeſegelt iſt, erreichte den 18. Mal 1825 die 
Inſel Noahlva, und entdeckte den 14, Juni eine nier 
drige, auf keiner See⸗Eharte angegebene Inſel, 7° 
10 S B. und 175 , 6, Q. L. von Greenwich, die 
von wilden kupferfarbigen Menſchen vewohnt wird. 
Man nannte ſte „niederländiſche Inch“ 


Vereinigte Staaten von Nordamerika, 

Es iſt oft dle Rede davon geweſen, mit welcher 
Schnelligkeit Siaͤdte und Dorfſchaften in den Ber 
einigten Staaten ins Leben treten und wie unglaub⸗ 
lich geſchwind ſie zu einer gewiſſen Grbße gelangen. 
Einen neuen Beweis von der Thätigkeit, mit der die 
Amerikaner in ſolchen Fallen verfahren, liefert die 
in Tallahaſſe gedruckte Zeitung, the Florida Intellt⸗ 
33 welche unterm 10. September v. J. folgende 

achricht über die Entſtehung und Fortſchritte der 
neuen Stadt Tallahaſſe giebt, welche von der Re⸗ 
gierung auf den Bericht angeordneter Commiſſaire 
zum künftigen Sitz des Gouvernements von Florida 
auserſehen worden if. 

Es war im Monat April 1924, als der erſte Fracht. 
wagen . Ebel wurde, der feinen Weg durch den 
wildeſten Theil von Florida nahm, welcher jetzt den 
Middle ⸗Judicial⸗Diſtriet ausmacht. Die Söhne der 
Wälder wurden oft in der gewohnten Verfolgung 
des Wildes aufgehalten, um mit Erſtaunen das neue 
Phänomen zu betrachten; denn es war keiner unter 
ihnen, der jemals eine ähnliche Maſchine in dieſen 
Base: erblickt hatte. Sie dachten nicht daran, 
daß dieſer Wagen der Morgenſtern ſein würde, der 
ihnen rathen follte, das Land ihrer Vater zu verlafs 
fen und einen andern Wohnort zu ſuchen. — Die 
ermädere Gefellſchaft, beſtehend aus zwet Männern, 
zwei Frauen, zwei Kindern und einem Mulatten, 
kangte endlich am 9. früh Morgens auf einer ſtolz erhas 
benen Anhöhe an, um deren öſtlichen und ſüdlichen. 
Grund ein ſchöner Fluß ſich hinſchlaͤngelte. Hier 
wurde Halt gemacht, und einer von den. Herren 
wurde durch ſeine Bekanntſchaft mit der Wildniß 
bald in den Stand geſetzt, die Kennzeichen aufzufin⸗ 
den, welche der Gouverneur in ſeiner Proclamation 
zur Bezeichnung der Lage, die von den Eommiſſatren 
als der Sitz der Regierung von Florida vorgeſchla⸗ 
gen war, angegeben hatte. Unſere Gefellfchaft zau⸗ 
derte nicht, ihr Zelt auf der Hälfte des fuͤdlich fich 
fanft herumergehenden Adhanges aufzuſchlagen, der 
wohl als ein Feenland betrachtet werden konnte. 
Südlich und weſtlich von dieſem Platze öffnete ſich 

dem Auge ein prächtiger Park mit niedlichen Gewaͤſ⸗ 
fern verſehen. Grade unter feinen Fuͤßen ftürgte ein 
cryſtallener Bach von der Anhöhe eines Feifens hor; 
ab. Oeſtlich war der Blick mehr beſchraͤukt durch 
dickes Laubwerk, das zwar die Ausſicht, wiewohl 
nicht den Schall, eines fchönen Waſſerfalls verbarg, 
den ein über Felſen herabſtärzender Fluß bildet, der 
ſich in ein tiefes Thal von 70 Pards Durchmeſſer 


rät. 
® Nach Mittag begann unfere Geſellſchaft zu bauen, 
und in zwei Tagen war fie im Stande, ſich ſelbſt 
und ihre mitgebrachten Sachen vor dem Wetter in 
dem erſten Gebäude zu ſchuͤtzen, das in Tallahaſſee 
aufgerichtet erſchien. ; i * 

Ar. demfelben Tage naſen der Richter Nobinſon 


und Herr MCall und mehrere Leute auf bercſeu⸗ 
ben Panct ein und errichteten drei Gebäude für Une 
geſetzgebende Corps, das ſich ſchon im nachſten Mu; 
nat verſammeln ſollte. Eins diefer Gebäude war 
bald fertig: da jedoch die Sitzung grey borauf bit 
zum Mona, November agzgeſetzt würde, und do Pre 
mehrere fie den Augenbkt nie zu überwindende 
Hinderniſſe fanden, ſo blieb dieſe Arbeit lie⸗ 
en. Zu den legs erwähnten Hinderniſſen gehörte 
eſonders die faßt ganzlich gefunkene Hoffnung, die 
Indianer aus dieſen Gegenden zu entfernen, die im⸗ 
mer neue Gründe anzuführen wußten, ihren Abzug 
aus der Section aufzuſchieben und nur endlich durch 
die feſte und entſchloſſene, wiewohl mit Milde ange⸗ 
wandte Maaßregel der Regierung ohne Gebrauch der 
ilitairmacht dahin vermogt wurden. 

In diefem Augenblick zählt nun die beginnende 
Stadt ſchon mehr als so Häufer; von denen viele von: 
großen Familien bewohnt ſind. Darunter ind ein dffemer 
liches Bethaus, eine Schule, zwei fehr bequeme Gaſt⸗ 
hauſer, fieben Speicher, eine Apotheke, eine Druckerei, 
zwei Schuſter, zwei Grobſchmiede, drei Zimmerleute, 
ein Schneider, drei Ziegeleien x. Auch die Bebau⸗ 
ung des Landes in der Nachbarſchaft geht einen ſehr 
Ben Gang, obgleich die Laͤnderelen in einer ungün⸗ 
tigen Jahreszeit (Mitie Mai’s) verkauft wurden. Im 
einem Umkreiſe von; Meilen find ſchon uber 20 Meier 
Jah Pflanzungen dc. vorhanden. Im Laufe dieſes 

ahres iſt berraͤchtliches Korn geerndtet worden. En 
wa eine Meile vor der Stadt ſteht ſchon ein kleines 
Feld mii Baumwollenpflanzen, welche ſich mit denen 
in Georgien und Suͤdcaroling meffen können. 

Godsden, welches von uns nur durch den Fluß Oco⸗ 
lockney getrennt iſt, nimmt gleichfalls außerordentlich 
zu. Die Zahl feurer Einwohner tft in den letzten 
12 Monaten auf 1000 geſtiegen. Die Baumwollen⸗ 
und Zuckerrohr⸗Erndte ſcheint viel zu verſpre⸗ 
chen, als die des Indiſchen Korns. Hr . Cornochan 
hat dafetöſt etwa 40 Acres mit Zuckerrohr Bepflanzt, 
und er hofft zwiſchen 16 und 1709 Pfund Ertrag von 
jedem Acre zu ziehen. Der Richter Robinſon hat 
ungefahr 16 Acres und feine Erndte fell die am Miſ⸗ 
jinppt übertreffen. Andere Herren haben ſchon Ex⸗ 
pemnteme gemacht, die ihnen die Ueberzeugung geben, 
daß ſie über alle andern Erndten reüſſiren werden. 


Wiſſenfchaftliche Nachricht. 

Stettin. Die Geſellſchaft für Nordiſche Alter; 
thamskiarde in Copenhagen hat in ihrer letzten allge⸗ 
meinen Verſammlung am 26. Januar d. J. den Ober⸗ 
lehrer am hieſigen Gymnaſio, Herrn Gieſebrecht, 
deſſen Name beſonders den Leſern der Pommerſchen 
Provinzial⸗Blaätter von Haken durch die in denfelbem 
von ihm enchaltenen Aufjdge rühmlichſt bekannt iſt 
und eine freundliche Räckerinnerung gewähren wird, 
zu ihrem ordentlichen, auswärtigen Mitgliede er⸗ 
naant. Von dorther unterſtätzt hat Herr Gieſebrecht 
die Geſchichte Jomsburg's (Jomsvikinga Saga) at 
dem Jbländiſchen uͤberſetzt und dieſe, jo wie manche 
andere inteveſſante Mittheilungen aus den altnordz 
ſchen Geſchichtsbuͤchern, infoweis fie das Wendenland 
betreſſen, für die in Gemeinſchaft mir dem Herrn 
Superintendenten Haken herauszugebende neue Folge 
der Pommerſchen Provinzial⸗Blatter beftimmt- 


Wir halten uns verpflichtet, unſere geehrten Lands⸗ 
Leute and ib lender 6 en Ge⸗ 


ſchichte 8 9 aufmerkſam zu machen, indem wir 
Ne die angenehme Hoffnung hegen, daß dieſe 
Nachr. der neuen Folge der Pommerſchen Provin⸗ 


icht 

eldler recht viele Sub ſcribenten zufützren und 

uf diefe Weife auch den übrigen Brosinzen des Mut⸗ 

terſtaatks und dem Auslande der Beweis geführet 

werde, wie gern die Bewohner Pommerns ein jedes 
Iſterariſche Unternehmen zu befördern bestrebt find, 
f Die Redaction. 


Literariſche Anzeige, 
Bei S. Anhuth in Danzig iſt erſchlenen: 
Gteimmig, X. P., Mifverbältnifie des brittis 
ſchen Korngeſetzes. Eine beleuchtete Darſtellung, 
vom Verfaſſer der Schrift über Reichs vermögen (ver, 
anlapt durch Sir John Sinclair) welche den Landwir⸗ 
then eben ß willfonmen ſeyn wird, als dem Handels⸗ 
und dem Finanzſtande. Sauber geheftet gr. 8. 10 Sgr. 
Zu haben in der Nicolaiſchen Buchhandlung in Stettin. 
— ͤ —4Gää.ꝛ§-G—̈T nn — — 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


Die glückliche Entbindung meiner Frau von elnem ger 


unden Mädchen zeige ich Verwandten und Freunden 
fermit ergebenſt an. Stettin den aofien Februar 1826, 
f Schillow. 


Todes fa ll. 
Nur vor 5 Monaten beweinte ich den Tod meiner 
geliebten Tochter, Caroline Friederike verehelichte 
Schwan, und ſchon fo bald folgıe ihr Ebegatte, der Koͤ⸗ 
nigl. Poſt-Secretair und Adminiſtrator des biefigen Poſt⸗ 
amts, Herr wilhelm Schwan, ins deſſere Leben ibr 
nach. Er ſtarb am 16ten d. M. an einer Brußktank⸗ 
heit im z7ften Lebensjahre, mit Miller Ergebung in den 
Willen eines gütigen Gottes, und hiaterlaßt 3 Söhne 
noch im arten Kindesalter, wo fie ihren erlittenen Ver⸗ 
iuſt noch nicht zu erkennen verſtehen. Mit mir betrauert 
einen fo guten, lieben Sohn und Bruder feine nech lebens 
de Mutter und Geſchwiſter, und widmen wir dieſe An, 
e Verwandten, und feinen vielen Freun⸗ 
en und Bekannten, die ihn alle liebten und feine Her⸗ 
gensgüte ſchatzten, indem wir der guͤtigen Theilnahme 
uns verſichert halten. Pyritz den isten Februar 1826. 
Wittwe Röhl, geb. Schöning. 
ä — AÄ— k ů—ů— — 
Anzeige 

Die neueſten Poftberichte find auf dem Kor 

nigl. Ober⸗Poſt⸗Amt zu haben. j 
— —— e nUnUnUnaUUUj— 


a Bekanntmachung 
Mit Beziehung auf die unter dem sten Juny 1825 

erlaſſene Bekanntmachung wegen des ölfenelſchen Ver⸗ 
Eaufs der Güter Elversbagen, Obernhagen, Niederhagen, 
Klein⸗Raddow und Carnitz, wird den Kaufluſtigen zur 
Kenntniß gebracht, 

daß die gedachten Güter im letzten Bletungster⸗ 

mine, den sten April dieſes Jahres, auch einzelu 

ausgeboten werden ſollen. 
Slettio den roten Februar 1826. 

Königl. Preuß, Ober Landesgericht. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 


Das jetzt der hiefigen Kämmerey zugehorige, bleſelbſt N 


an der Galgwieſe tub No. 129 (e) belegene d 
8 les en een a; 
Vie ter 5 

beehend uus: gen beſeſſen worden, 

1) einem Wohnhanſe, welches 3 Stu 

und 1 Küche enthält, rennen 
2) einem Stalle und 
3) einem kleinen Garten, 


ſoll öffentlich an den Meiſtbletenden ve 

weil dieſe Dis voſition für das Intereſſe N 
am augemeſſenſten zu halten Hiezu iſt ein Lieitations⸗ 
termin auf den roten März d. J., Vormittags um 
10 Ühr, auf dem Rathhauſe im Seſſions zimmer ange, 
fest, wozu Kaufliebhaber hiemit eingeladen werden Die 
8 Ten en nein erfolgen fol, 
merden äher bekan 

Stettin den zıten Jauuar 1326, ut gemacht werden. 


Oberbuͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Rath. 
Kirfteim, 


Saus verkauf. 


Da ſich in dem auf den 23ſten d. M. angeſtandenen 
Bletungstermine zum Verkauf des in der an 949 
belegenen Hauſes der Erben des Schneiders Scheffelmann 
kein Käufer gefunden hat, fo iR, auf den Antrag der 
Jotereſſenten, ein neuer Bietungster min zum öffentlichen 
fteiwillinen Verkauf deſſelben, welches auf 1800 Rtbir. 
abgeſchaͤtzt iſt, deſſen Srtragswerth aber, nach Abing der 
Öffentlichen Laſten und Abgaben, auf 1885 Mibir. aus, 
gemittelt worden iſt, auf den zien Abril e., Vormittags 
um 10 Uhr, vor dem Herrn Referendarius Krafft hier 
im Stadtgericht angeſetzt worden Stetein den zyſlen 
Januar 1826. Koͤgisl. Preuß. Stadigericht. 


Schiffs verkauf. 

Wir haben zum öffentlichen Verkaufe des hie 
Bleichholm liegenden, von dem Schiffer Dasid Hie; 
brandt gefuhrten Schiffs, die Hoffnung, einen Termin 
auf den ızten Mär; d. J., Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Hertn Zußlsratb Bruggemann im biefigen 
Stadtaericht angeſetzet. Dieſes Schif if eine Sloop⸗ 
Galeaſſe, von eichenem Holze erbauet, 6 Jahre alt, 
54 Normallaſten groß, und mit dem Juventarium etzt 
auf 2701 Kthir, so Sgr. gerichtlich abgeſchätzt. Die 
Taxe des Schiffs und deſſen Invent erlum können in 
unſerer Regiſtratur eingeſeben werden. Kaufl ftige wer⸗ 
den daher aufgefordert, ſich in dem Termine einzufin⸗ 
den und ihre Gebote abzugeben, welchemnaͤchſt der Meiſt⸗ 
bletende den Zuſchlag, noch erfolgter Genehmigung der 
Intereſſeuten, zu gewaͤrtigen bat, Es werden zugleich 
alle etwanige unbekcante Schiffsglaubiger vorgeladen, 
in dieſem Termine ihre Auſpruͤche an dies Schiff anzu⸗ 
melden, widrigenfalls ihnen damit ein ewiges Still⸗ 
meer auferlegt werden wird. Stettin den sten Ber 
tuar 1826. 

Koͤnigl. Preuß. See- und Handels gericht. 


—— ——— — : — ꝗAMT— 


(Siebel eine Beilage.) 


Beilage zu Ro. 16. der König, privileg. Stettiner Zeitung. 


Vom 24. Februar 


1826. 


Anzeigen. 


Da ich melne Apotheke verkauft, und fie zum erſten billig 


April dieſes Jahres übergebe, fo erſuche ich alle dle, 
welche en mich Forderungen haben, ſich wahrend dieſer 
Zeit bey mir zu melden, um ihr Geld in Empfang zu 
nehmen, Zugleich muß ich erſuchen, alle die an mich 
Zahlungen zu leiſten baben, bis zum ssten März dieſes 
Jahres ihre Rechnungen zu berichten, nach dieſer Zeit 
ſebe ich mich gendthigt, alle Ruͤckſtaͤnde gerichtlich ein⸗ 
sieben zu laſſen; und bemerke hiebey, daß alle Rech. 
nungen bis ultimo December 1825 an mich geiahlt, und 
die fortlaufenden in dieſem Jahre an den neuen Beſitzer 
gezahlt werden. Hofapotheker Meißner, 


Sollte Jemand twey große auf Leinwand geiogene 
Wandeharten — Deutſchland und Europa oder auch ans 
dere — billigen Preiſes verkaufen wollen, der erfaͤdrt den 
Kaͤuſer in der Zeitungs Expedition. 


Meine ſelbſt gewäblten Meßwaaren habe ich bereits 
erhalten, wodurch mein Waarenlager wiederum völlig 
Femplettirt iſt und womit ich mich zu den billigſten 
Preiſen deſtens empfehle, Stettin den 24ften Februar 
1826. F. W. weidmann, Heumarkt No. 48. 


Aus bietung von billigen Kriſtall⸗Glaswaaren, 
Berliner Porzelan und Sanitaͤts ⸗Geſchirr. 
Allerneueſte ſchoͤn geſchliffene und brillantirte Glas- 
waaren erhielt wiederum in großer Auswahl, iwgleichen 
Berliner Porzelane und Sanitäts⸗Geſchirr, beſtehend in 
kompletten Thee:, Kaffee und Taſel⸗Servieen und allen 
einzelnen Geoenfänden, fo nach aufgelegtem Preis-Eous 
rant der Königl. Mannfactur verkauft werden. Stettin 

den agſten Februar 1826. 
F. w. weidmann, Heumarkt No. 48. 


Meine Waaren von der Frankfurther Wege hade ich 
erhalten und empfehle ſolche su bekannten billigen Preis 
ſen. F. G. Vanngießer. 


Mein Commiſſionslager von Rauch Tabacken, aus der 
Fabrike des Herrn J. W. Buͤſing in Stralſund, iſt mit 
alen bekannten Sorten, von s Sgr. bis 1 Kthlr. 3 Sgr. 
vetſehen. Derſelbe iſt leicht und von gutem Geruch, 

deshalb ich ihn jedem empfehlen kann. e 
F. S. Baungiefer, 


XK 
. A. F. Weiglin, 4 
* Reifſchlaͤgerſtraße No. 130, . 
„ empfiehlt feine fo eben von der Frankfurter Meſſe & 
erbaltenen Tuch⸗ und Wollenwaaren einem ger er 
ehrten Pudlieo ganz ergebenſt. * 
„ 44442247 4 4 4 * 


Judem ich den Empfang meiner Meß waaren hie 
mit anzeige, empfehle ich ſelbige als geſchmackvoll und 
. F. W. Croll. 


FFF 
„Seidene Herrn düte 9 
$ in verſchiedenen gang neuen Formen, vom ſchön, $ 
$ fien Glanzvelpel, waſſerdicht und höchft dauerhaft, $ 
verkaufe ich das Stück zu 2 Rthlr. 10 Sgr., ge: 5 
$ tingere Gattungen von 1 Kthlr. 25 Sgr. an, 5 
$ nehme ich in Beſßſelung, jedoch kann ich bey letz- S 
teren nicht für Aechtheit einſtehen. Bey Partheien § 
von 1 ne bedeutend billiger. 8 
Aal orn jun., 

Se e 
Strickbaumwolle in allen Nummern, Achten Nang 
$ tengrund . breit a 274 Sgr., 3 Par Eonſerva- § 
$ tionssHandichebe für 131 Sgr., deſtes Eau de 5 
Cologne, oder Kölniſch Waſſer, die Flaſche 1 10 8 
H und 124 Sgr., bey ee: 


Audwig Vorn jun., Breiteſtraße 397 
Sb N FR | 


Echte engliſche Patent Baumwolle 


in allen Nummern, ungebleichte, blau und blaume 


Baumwolle empfiehlt billigſt Heinrich Weiß. 
* K 444 4744444 


Die laͤngſt erwarteten 

„ Gleiwitzer emaillirten Kochgeſchirre 
habe ich erhalten und empfehle ſelbige baffigft, 

> * S. C. Schmidt. 8 

* 4 4 4428271424441 


* h . 4 4. r l e . e . e e l l . . 
Cohn & Tepper, - 
in een dee * 
€ n 2 e neuen Me 

empfehlen ſelbige zu ſehr billigen Meaifen. W 

* „ l „ „ „ „ „ d „ n l . 


WERTET 

J. Meyerheim & Be * Be 2 

e be e e e & 
e 

Bi reifen, teß waaren zu ſehr billigen 

eee 


2... 424424444 


a Aer 


5 24 
„ Unſre neuen Meßwaaren find bereits an 70 
„men, beſonders empfehlen wir facon. Sander in 2 
großer Auswahl, verſchledene neue Beläge, Achte 
2 Se e p e e 8 i 
* er Preiſe bittet um e 
Bela ergebenſt . Auerbach & eg 
oben der Schuhſtr. No. 625. 7 
* 4 


N 


choc coco ch ccc coco 


Den Empfang meiner neuen Meßwaaren beehre & 
ich mich hiemit ergebenſt anzuzeigen. * 
m. wolff, am neuen Markt. 5 


c ονονοεοονοντντοοννο rer‘ car‘ 


AL 
„ Die ueue Glas⸗ Handlung, “ 
* Kohlmarkt und Moͤnchenſtraße No. 434 * 


hat einen Theil ihrer Metzwaaren, beftebend in . 
einer Auswahl fein bemalter und reich vergeldeter 
Taſfen, Porzelan, Blumen⸗Vaſen mit Glocken % 
und Bougquets, Deſeünés sur plateaux, Nachtlam: Se 
* ge und feinſte, nach neuen Deſſeins geſchliſſene & 
3 riſtall⸗Glaswasren in beſter Auswahl, fo mie Je 
ein Sortiment Eiſen⸗Kunſt⸗ Sachen und Bijoute. 2 
tie, Waaren empfangen, und empfiehlt ſich damit 
unter Zoſicherung reeller Bedienung und gewiß 24 
3 alpin el einem Ba biefigen und aus; 2 
märtigen Publleo ergebenſt. 
s 8 V. w. KehFopf. 4. 


* 
ELITE EEE EZ: 


iemit zelge ich ergedenſt an, daß ich zum ıften Apail 
d. J. mein Waarenlager nach der Langen Straße No. 70 
im Gaftbof zum densfchen Haufe verlegen werde, der 
Baßbof aber auch ferner von meiner Mutter fortgeſetzt 
wird, und wir vereint ſets bemüht fein werden, den 
Wuünſchen und Anſprüchen eines jeden geebrten Reiſen⸗ 
den Genüge zu leiſten. Treptow a. d Rega am aoſten 
Februar 1826. C. W. Gerftenberg, 


Auf ein bieſiges Comteir kann ein Gehülfe, welcher 
cbön und rafch schreibt, placirt werden, und if das 
äbere darüber in der Zeitungs⸗Exped. jn erfragen. 

Einem jungen Menfchen von guten Eltern, der Luſt 
bat die Material, Handlung zu erlernen, kann die Zei⸗ 
zungs⸗Expedition ein Unterkommen nachweiſen. 

— —— — 
Vorladung. 

Die Negulirung der guts herrlichen und bäuerlichen 
SBerhältniffe und Gemeinheitstheilung in dem Dorfe Gum⸗ 
ment, Rummelsburgſchen Kreiſes, welches der General; 
Major Carl Wilhelm von Kamcke beſitzet, iſt bis zum 
Abſchluß gediehen. Das Gut Gammentz if ein von 
Boninſches Lehn, weshalb ich die von Boninſchen Agna⸗ 
ten und alle diejenigen, welche an dieſer Negulirung ein 
Intereſſe zu haben vermeinen, hiedurch auffordere, in 
Dem zur Abgabe ihrer Erklaͤrungen und Vorlegung des 
Separatlons plans, auf den ısten März d. J., Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr, in dem Geſchaͤfts Locale des Unter zeich⸗ 
neten angeſetzten Termine zu erſcheinen, widrigenfalls ſte 
nach den Beſtimmungen der 6.$. 11. und 13. des Aus⸗ 
führungsgeſetzes vom zten Jung 1821, mit keinen Ein⸗ 
wendungen gegen die Regulirung und Gemeinbeitsthei⸗ 
Hung werden gehört werden. Stolp den sten Februar 
vas. Der Oekonomie Kommiſſarius. 

f 7 puͤſchel I, 1 


Verkauf von Grundſtuͤcken ꝛc. 

Das zu Reſengarten belegene, dem Zimmergeſellen 
Müller ‚zugehörige Wohngebäude, welches mit den dazu 
gelegten kandungen und Wieſen zu 823 Rthlr. 20 Sgr. 
adgeſchaͤtzt iſt, fol im Wege der morbivendigen Saub⸗ 
baſtatton verkauft werden, und iſt bierzu der Lielta⸗ 
tionstermin auf den sten April c., Vormittags 11 Uhr 
zu Roſengarten angeſetzt worden. Alt⸗Damm den sten 
Januar 1826. 

Das Patrimonlalgericht zu Roſengarten. 
. Le 


Auf den Antrag der eingetragenen Creditoren follen 
die hier belegenen Grundſtücke der Bürger Bebra, 
ſchen Eheleute: 

1) das Wohnhaus No. 130 von einem ganzen Erbe, 
welches mit dazu geboͤrigen 3 Pommerſchen Mor⸗ 
gen Hauswieſen zu 1871 Rthlr. 17 Sgr., 

a) der Riß ä belegene Garten, der zn 
54 . u 5 

3) die am Steindamm belegene Eigenthamswieſe ven 
14 Pommerſchen Morgen, die zu go Athir. 

unterm ıgten April d. J. taxirt find, in dem zur Fort 
ſetzung der Sudhaſtatlon auf den aoſen März e., Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, im Stadtgericht angeſetzten Termin an⸗ 
Dre meiſtbietend verkauft werden, da das auf diefe 
Grundſtilcke abgegebene frübere Gebot von 755 Rthlr. 
nicht angenommen worden. Alt⸗Damm den 13. 2 
1826. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Guths, Verpachtung. 

Das in Vorpommern, im Nandowſchen Kreiſe bele⸗ 
gene Rittergut Schönow, dem Herrn Nittmeifter von 
Sodow gebd:ig, fell von Trimitatis 1836 bis dahin 
1835 verpachtet werden. Ich bin zur Verpachtung ers 
mächtige, habe dau einen Termin auf den aufen 
Marz e., Vormittags um 9 Uhr, in dem herrſchaft⸗ 
lichen Haufe zu Schönow angeſetzt und lade Pachtluftige 
ein. Die Pachtbedingungen find bey mir iu jeder Zeit 
einzuſehen. Gartz an der Oder den ızten Februar 1826. 

Der Juſtitzrato Schatz. 


Ver kaufe Anzeige 

Das tur Concursmaſſe des Krüges Duͤwel gehoͤrige 
Krugweſen, welches in Putt, etwa eine Meile von 
Stralfund, auf der großen Poſtſtraße von Stratſund 
nach Mecklendura, Luͤdeck, Hamburg ꝛc. gelegen iſt, und 
aus einem im Jahr 1822 neu erbauten maſſisen Wohn⸗ 
bauſe nebſt Scheune, zwei beſendern Heinen Wohnhaͤu⸗ 
fern und etwa 14 Morgen an Aeckern, Wieſe und 
Koppels besteht, ſoll Öffentlich aufgeboten und verkauft 
werden, und zwar ſollen alle dieſe Gegenfiände zuſam⸗ 
men, als auch das Krugweſen mit den dazu gehörigen 
Gtundftuͤcken allein und die beiden kleineren Wobnhaͤu⸗ 
r, zu deren einem auch etwa ein Morgen Acker und 
eine Worthe geboͤrt, jedes beſonders aufgedoten und 
veräußert. werden. Es werden demnach Kauflieb haber 
ſowohl zu dem Ganzen als iu den einzelnen vorerwabn⸗ 
ten Gegenſtanden hiemittelſt aufgefordert, ſich zur Ab⸗ 
gabe ihres Botes auf die bei der Lieltation zum Grun⸗ 
de zu legenden Bedingungen in den auf den agen d. M., 
den ııten und asſten März d. J., angeſetzten 
tionsterminen, Morgens 9 Uhr hieſelbſt einzufinden, ihren 
Bot zu Protocol zu geben und den fofortigen Zuſchlag 
eder weitern Beſcheid zu erwarten, Zugleich aber wer⸗ 


den auch die nicht praͤcludirten Duͤwelſchen Creditoren 
biedurch aufgefordert, ſich in dem letzten Licitariongters 
min uber den zu ertbeilender Zuſchlag zu erklären, sub 
præjuddicio, daß die Nichterſcheinenden an die Beſchlüße 
der Auneſenden gebunden werden erkannt werden, Darum 
Franzburg ven ı5ten Februar 1826. 

(L. S.) Königl. Preuß. Kreisgericht. 


Bekanntmachung. 

Da die früber abgegebenen Gebote wegen Neubau des 
bieſigen St. Georgen⸗Hospitals nicht annehmbar gefun, 
den worden, ſo haben wir zu Ueberlaſſang des Baues 
an den Mindeſtfordernden einen andermeiten Termin auf 
den sten März d. J., Vormittags um 10 Uhr, in der 
biefiaen Ratbsſtube angeſetzt, wozu qualificirte und «aus 


tionsfäbige Bauunternehmer hiermit eingeladen werden. 


Zeichnung und Anſchlag, wornach gebauet werden muf, 
ſollen in dem Termin vorgelegt, konnen jedoch auch fruͤ⸗ 
ber ſchou in unſerer Reg iſtratur nachgeſehen werden. 
Doͤlltz den zaſten Februar 1826. Der Magiſtrat. 


Berannt machung. 

Im mn des Herrn Kammergerichtsraths von 
Arnim auf Woddow und Kröchlendorff habe ich zur 
Aus bietung des hier zu Premlan am Malktplatze bele⸗ 
genen, und zu 7800 Rtdir. bel der Feuetſocietaͤt ver⸗ 
ficherten von Arnimſchen Hauſes nebſt Haus wieſe, einen 
Termin auf den aiſſen März Vormittage 10 Uhr, hier 
in Prenzlau in meiner Bebanfung, Wilhelms ſtraße 
No. 043 angeſetzt, * welchem ich Bietungsluſtige ers 
gebenſt hierdurch einlade, und nur noch bemerke, 

1) daß das Haus fich, nach feiner Lage und bei ſei⸗ 
nem bedemendem Hofraume, vorzugsweiſe zur 
Anlegung eines Gaftdofs eianet, und : 

2) daß bet einem annebmlichen Gebote fogleich der 
Abſchluß des gerichtlichen Kontractes, gegen Zah⸗ 
lung vom soo Rthlr. Angeld, erfolgen wird, fo 
wie das halde Kaufgeld 1 Jahr lang, zu 44 Proe. 

eben bleiben kann. 

Prenzlau den roten Fedruer 1826. 

f Der Juſtiz-Amtmann Staats. 


Zu verpachten. 
Es ſoll das Pfarr⸗Wittwenhaus zu Frauendorff, beſte⸗ 


bend in drei heisbaren und zwel Sommerſtaben, Kuͤche, 


Keller und mehrern Kammern nebſt Stallraum für man⸗ 
cherley Vieh, auch Baum- und Küchengarten, vom -ıflen 
April 1826 an, auf drei bintereinander folgende Jahre, 
an den Meifibierenden verpachtet werden. Es iſt dazu 
ein Termin angefent auf den ısten März b. a., Nach⸗ 
mittags a Uhr, im Pfarrbaufe zu Frauendorff, wozu 
Pachtluſtige und Zablungsfaͤhige eingeladen werden. 
Die Bedingungen find täglich zu erfahren im Pfarr⸗ 
baufe. Frauendorff den sten Februar 1826, 
Wellmann, Pfarrer. 
Bausverfauf. 

In der Stadt Schwedt an d. O. fol Verdnderungd; 
halber ein in einer guten Gegend belegenes, und im bau: 
lichen Stande befindliches Wohnhaus von 8 Fenſtern 
Kront und 2 Etagen hoch, bei welchem ſich Hofraum, 
Stallung, Remiſen und ein Garten befinden, und zu 
welchem außer der Holigerechtigkeit eine Scheune und 
ſechs Wieſen gehoren, unter annebmlichen Bedingungen, 
mit oder ohne Pertinenzien, verkauft werden. Kauflu⸗ 


a 
hen, ucht, n den Juſtiz Kammer⸗ 
Ben. Minh in Echwedt in 22100 Ble 


0 Auctions Anzelge. 
„In Nemitz ſollen am asſten Februar d. J. in öffent⸗ 
licher Auction gegen baare Zahlung verkauft werden, 
4 Karte und geſunde braune Arbeitspferde, 6 und 
7, Jahie alt, 1 Fuchsſtute mit Bläſſe, 6 Jahre alt und 
ehr deguem zum Rielten; ferner Wagen, Pfluͤge, Eg⸗ 
gen, Sieleneug und verfciedene ondere Ackergeraͤtd⸗ 
en: gi — erſucht, 5 am benann⸗ 
age elbſt, Vormittag um r, im Haufe 
No. 1 gefaͤlligſt einzufinden. ? : 5 N 


Zu verkaufen, oder auch zu vermiethen. 

Ein unter No. 6 im Dorfe Zuͤllchow, eine halbe Meile 
don der Stadt belegener ſchöner Garten, der circa 12 
Magd. Morgen groß ift, und in welchem ſich ein beſon⸗ 
ders bequemes Wobnbaus von 2 Etagen, zwey Wirth⸗ 
ſchaftsgepgade, Gärtnerbaus de. befinden, ſoll unter ſehr 
annehmlichen Bedingungen verkauft, oder auf beliebige 
Jeit vermietbet werden, und iſt der Gartner Gürgens 
“ielbft augewleſen, bey Anfragen die verlangte Aus⸗ 


kunft zu geben. Stettin den 24. Febr. 1826. 


2 Zu verpachten oder zu verkaufen. 5 

Ein Stück Ackerſand von 200 Quadtat⸗Authen, bey 
1 — N ſoll 0 tr Bam rn verpach⸗ 

es verkayft werden. an meldet ſich deshalb be 
dem Beſttzer des Hauſes an ber 
Noße Oebnfraße Mo. zo. 

Eh Fier ank. 

J n ge willigt, mein in Podejuch bey Alt⸗Da 
daß, No. 48 belegenes Haus aus freger Hand Ze 
kaufen, und mögen ſich Kaufluſtige bey dem red 
Hru. Fiſcher in Podejuch, bey mir felbſt in Winter felde, 
oder in der Zeitungs: Expedition meiden, woſelbſt dit 
näberen Bedingungen einzufeben find. : 

Fiſcher, Drechslermeiſter. 


b Zu verkaufen in Stettin. 
Schiffspech und Klehnoͤhl billigſt bei . 
3 A. G. Glantz. 


Eine Parthie große leichte Holikigen fehen billig 
bey SBeinrich Weiß. 


zum Ver kauf be 


Ein holder Wagen, in noch gan gutem Zufande 
ſteht billigſt zu verkaufen, am Roß matt rn bey 
2. A. Elſäſſer, Sattlermeiſter. 


„%%%%CCFFTTTTTTTCCCCFCCCCcCC c ————. ———.  E 

Ruffiiche Segel und Raventikcher, Pottasch 
geinfonmen, Wafmatten, ſchweblſ be Fieser and Een. 
gras billigſt bey Georg von Melle. 

Zuckern, neuen Carol. Reis, hall. Ku f 
Magd. Cichorlen 30 Pfd. für 1 Rthlr., (oss pe 
Berger und Kuͤſteüheringe in Tonnen und kleinen Ge⸗ 
binden, ächten Hamb. Juſtus Po. 1 4 18 Sgr., holl. 
Canaſter Lit. I. A 18 Sgr., Lier. F. a 10 Sgr. pr. 
Pfd., mit 10 Procent Nadatt, um aufzuraumen, die 
andern Sorten zu den bekannten billigen Preifen. 

a b. Engelbrecht & Comp. 


* 


8 billigt bed 


2 der bekannten schönen Auswahl von Havanna⸗ 
_. ee an ae 10 aut nie; 


der ſchöne Canaſter⸗Cigarren und offerire ſolche als auch 


Canaſters, Portorico⸗Taback in Rollen und geschnitten, 
Juſtus, Luifigna, dergleichen Berliner Fabrikate und 
viele andere Sorten Paket⸗Tabacke. 

} Johann Ferd. Berg, große Oderſtr. No. 12. 


Weiße Leinwand in großer Auswahl, Bertienge, Fut⸗ 
terleinwand, farbige Nanquins, Zwirn, Rırken Sackzwil⸗ 
lich und baumwollen Dachtgarn verkaufe ich billig, auch 
ein Pöftchen von 20 Schock fchlefiiche Creas Leinwandten 
um zu raum en, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Johann Ferd. Berg, große Oderſtr. No. 12. 
Feinſte Perloranpen à 34, Sgr. pr. Vfb. verkauft 


C. A. Cottel, kleine Domſtraße No. 691. 


Um aufluräumen iſt f 
uſtus Siegel⸗Taback, Stangenzinu, fein Bleiweiß, 
ottafche, brauner Berger Lederthrau, Jamatea⸗ 
lau- und Gelbholz, und Rumm in Oxhoſten und 

kleinen Gebinden, 5 
in der Hünerbeinerfiraße No. ross billig zu kaufen. 
—— ——— ͤ —ͤ—Ü4— — — — — 


Sutes, nicht geſchwewmtes büchen und eichen Kloden, 


Brennbols verkauft billigſt 
Carl Mpylen, . und Bolleuſtraßen⸗Ecke 
c v. 784. 


Ganz Frifche Stralfauder Fückberinge in großen Bun⸗ 
den, neue Mall. Citronen, und große achte Limburger 
Kaͤſe de C. H. 


Sottſchalck. 


— — h — 
Beste Sorte Steingutb, in allen Gegenfiänden zum 
Fabrikpreiſe in der Niederlage bey 

D. F. C. Schmidt. 


P 
Englische Weinglaſer in neuen Formen zu niedrigen, 
Preiſen, GER D. J. C 


bey Schmidt. 
——— — - — —— — 
Scdiffs, und Schuhmacher pech in Tonnen und Tafeln 
Kähnbauer Maſche & Schmidt, 
am Pladrin. 


ff.... . —— 
Gutes Pferdehen wird Centnerweiſe billig verkauft, 

am Holzbollwerk No. 1104. Stettin den aıfien Februar 

1826. Chr. Voß ſenior. 


RN Sausverfanf. 

Da ſich iu dem hierſelbſt au der Ecke der Mönchen: 
ſtraße und des Noßmarkts No, 605 belegenen Haufe 
mehrere Kaͤufer gemeldet haben, fo habe ich im Auftrag 
des Beſitzers, Herrn Wagen⸗Fabrikanten Beuchel, zum 
Verkauf dieſes Hauſes einen Bietungstermin auf den 

sten März d. J. Vormittags um 11 Uhr in meiner 
Wohnung, Loulſenſtraße No. 735, angelent, zu welchem 
ich alle Kauffuſſige einlade, und denſelden im Termine 
die Verkaufsbedingungen vorlegen werde. Stettin den 
‚maften. Februar 1826. 

a Der Juſtii⸗Commiſſarius Cosmar. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


ein Grundſtuͤck in 


Stuͤble, Kommoden, Ti z 
er Eger ung De 
un; Oldenburg, 


: e vermiethen in Stettin. 

u der beſten Gegend der Oberſtadt find 

ſtaͤndigen Haufe 2 freundliche . 

terte, und elns nebſt getaͤumigem Kabinet in der aten 

su 8 8 M meudlirt) zum ıftem 
iethen. 

in der Zeitungs Expedition zu erfrägen. * 


Drei Getreideboͤden ſtehen zum erſten N 
F No. 71, dur anderweitigen Bette 
el. 


— 


Ziwey Stuben, belle Küche und 

mika an 1 Aach ane Kesen ur De 
1 ril fee f 

5 RE einerirafe. d, im Hauſe No. 1088 in 


— — —— — 
Eine Parterre-Wohnung von s 

Zimmern, nebſt Küche, Keller und een —— 

Iſten März oder ıften April in der Breitenſtraße No, 396 

zu vermierben. 


In der deſſen Gegend der Oberfladt if eine fchüne 
Wohnung parterre von 6 Zimmern mit alem Zübebör 
zu Wichgelis dieſes Jahres anderweitig zu nen 


das Nähere darüber in der Nicolaiſchen Buchhandlung. 


Ju der Hünetbeinerſttaße 1 i 
April in der dritten Stage a 5 en 
baren Stuben, einem Schlafgemach, beller Küche, vers 
ſchloſſnem Bodenraum, Keller und Holngelaß an eine 
wo möglich kinderloſe Ride Familie zu vermiethen. 


Im Hauſe Hügerdeinerſtraße No. 1088 ift die Unters 


Etage zu vermiethen; auch ein 
und ein Getreideboden. 2 i 


— —— • —œ 

Im Hauſe No. 1053 am Krautmarkt ic ein beave⸗ 
mes Logis von 3 Studen, 1 Kammer, Küche, Speiſe⸗ 
kammer und Helſgelaß zu vermiethen. 


Es itt eine freundliche Wohnung in der zwelten Et 
von = Studen, a Kammern, Deiker ae eu “ 
gelaf und gemeinichaftlichem Trockenbeder, zum ıfıea 
Avril c. zu vermiethen, große Laftadie No. 184, 


— — — — ͥ́ͤ —ñ—f— nn. 
In der Baumſtraße im Hauſe No. 999 it d 

Böden zum Getreide auſſchütten, und Jari gar iweite 

iu vermiethen. l „und zwei Waatenkeller 


er een ch 

2500 Rthlr. Cour. werden ae i Sicher 

heit auf ein hieſiges Grundſtuͤck 1 EI — 

Bag: Das —.— darüber iſt beym Kaufmann Schim⸗ 

—— wohnba = dem Rodenberg No. 244, iu 
Unter Verſicherung prompter Zinszahlu 

ner 5 Meilen von Pre — 


45 inzialſtadt zur erſten Hypotheke 3000 

Donnerſtag den aten Märt Nachmittag 2 Uhr werde Plert geſuse und Ji dba dis dierte an 
ich in der "Sculienfrafe im Hate Wo. 338 IE Sen: it das Ne bierfür in _Beräbtende 
ie ee ion 50 ae; epd Ell, Site, S5. 58 dete . . ee e ee 


— — — — 


